
Eco-Tipp Juni 2020 

Umweltbewusst Leben mit 

dem Smartphone 

Das Smartphone ist für nahezu jeden von uns 
mittlerweile unverzichtbar geworden. Die unendlichen 
Möglichkeiten in der Welt des Internets und die endlose Auswahl 
an Apps und Spielen machen das Smartphone zum ständigen 
Wegbegleiter, Helfer sowie zur ständigen Informationsquelle.  
Neben den aktuellen Breaking News, den neuesten Text- und 
Sprachnachrichten, sowie dem 56. Level im neuen Lieblingsspiel 
gibt es auch viele kleine Helferlein, die dem Nutzer 
Unterstützung in seinem ökologischen Verhalten bieten. So gibt 
es Apps, die einem den persönlichen CO2-Fußabdruck aufzeigen 
oder Plattformen, in Form eines Marktplatzes, für gebrauchte 
Dinge, wie z.B. Kleidung. Weiterhin unterstützen Apps dem 
Nutzer beim Analysieren von Inhaltsstoffen eines Produkts oder 
motivieren ihn durch "Öko-Challenges".  
 
 
Die Produkt-Scanner 
Mit der Codecheck-App können Inhaltsstoffe und Nährwert-angaben von Lebensmitteln 
ausgelesen werden. Dafür wird der Barcode des Produkts mit Hilfe der Handykamera 
"eingescannt". Dies ist nun nichts besonderes, da diese Informationen auch auf den 
Verpackungen vorhanden sein müssen. Das Besondere an der App ist vielmehr, dass sie 
den Nutzer über die Inhaltsstoffe informiert. Sind die Inhaltsstoffe natürlichen Ursprungs 
oder entstammen sie dem Chemielabor? Welche Funktionen erfüllen die Stoffe im 
Endprodukt? Dabei nutzt die App das Ampelsystem um die Stoffe in "bedenkenlos" (grün), 
"potenziell gefährlich" (gelb) und "zu meiden" (rot) zu unterscheiden. Zudem können 
Lebensmittel u.a. auch auf potenzielle Unverträglichkeiten geprüft werden.  
 
Ähnlich wie die Codecheck-App arbeitet auch die ToxFox-App mit der 
Scanfunktion. Sie ist allerdings auf Kosmetikartikel beschränkt und 
gibt nur Auskunft über Inhaltsstoffe, die in den Hormonhaushalt des 
Menschen eingreifen (können). Weiterhin gibt es in den App-Stores 
auch Scanner und Lexika, die über die Bedeutung und Sinnhaftigkeit 
von Produkt- und Umweltsiegeln auf Produktverpackungen 
aufklären. Ein Beispiel hierfür ist der NABU Siegel-Check. Neben der 
Erklärung zum Siegel liefert die App außerdem eine Bewertung hinsichtlich des 
ökologischen Sinns. Ähnlich wie Codecheck arbeitet auch der Siegel-Check mit dem 
Ampelsystem. 
 
Der digitale Flohmarkt 
Die digitalen Flohmärkte haben mittlerweile u.a. auch durch entsprechende TV-Werbung 
einen hohen Bekanntheitsgrad in der Gesellschaft. Auf der einen Seite sind sie natürlich 
dazu da, dass jeder seinen Krempel, den er nicht mehr braucht, noch an Interessierte oder 
Sammler abgeben kann. Aber insbesondere dann, wenn Kleidungsstücke weiterverkauft 
werden, die einem nicht mehr gefallen oder einem nicht mehr passen, kommt ein 
ökologischer Aspekt hinzu. Denn die Käufer der gebrauchten Kleider verzichten dadurch 
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auf den sofortigen Neukauf und nutzen bereits 
produzierte Ware weiter. Die App Kleiderkreisel 
ist hierfür ein Beispiel. Sie hat sich ausschließlich 
auf gebrauchte Kleidung spezialisiert. Der Nutzer 
kann hierbei Standort der Ware, sowie 
Kleidungskategorien filtern und natürlich auch 
eigene Stücke verkaufen oder verschenken. 
Shpock ist hingegen ein Beispiel für Plattformen, 
die digitale Flohmärkte ohne Produktbeschränkung darstellen. Das Portfolio reicht hier wie 
beim klassischen Flohmarkt von Mode über Möbel und Einrichtungsgegenstände bis 
Technik. 
 

Die Mobilitätshilfen 
Die Deutsche Bahn bietet neben den bekannten Services in Großstädten zudem ein 
Fahrradverleihsystem mit dem Namen "Call a Bike" an, mit dem der Nutzer sich ein Gefährt 
ausleihen kann, um so vom Bahnhof zu seinem Zielort zu gelangen. Für die Reservierung, 
Freischaltcodes und nötige Standortinformationen empfiehlt es sich die entsprechende 
App zu nutzen.  
Wer gerne Car-Sharing betreibt und dabei selber mit dem 
privaten Wagen fährt oder bei anderen Privatpersonen 
mitfahren möchte, also Fahrgemeinschaften bildet, dem sei die 
BlaBlaCar-App ans Herz gelegt. Dort kann man als Fahrer 
weitere Mitfahrer suchen, um so seinen Wagen 
vollzubekommen oder man versucht selbst auf die Fahrt zu 
verzichten und sucht stattdessen einen Fahrer, der freie Plätze 
anbietet und das gleiche Ziel hat. 
 

Für den ökologischen Wettbewerb 
Zu guter Letzt gibt es mittlerweile auch zahlreiche Angebote für Leute die ihre Ziele sehr 
ambitioniert verfolgen. In den bekannten App-Stores gibt es einige Angebote, die dem 
Nutzer verschiedene Challenges stellen, die dieser dann erfüllen kann, um so "härtere" 
Aufgaben freizuschalten.  
 
Und wie ist das mit der Nachhaltigkeit vom Smartphone selbst? Wer mehr erfahren 
möchte, kann gern in unserem Eco-Tipp-Archiv stöbern: https://www-docs.b-
tu.de/umweltmanagement/public/Eco-Tipps/Archiv/201812_Eco-Tipp_Dezember.pdf  
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